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Wien ig mis Mueti ha bchennt, het ääs den albe hinderugs där Familie
mit emenen Ankembäli di Uuslaage vergüetet.

R.T., N.

Bim Höuwbäärge

Wir hiin dehiimen es Maad ghabe, zwüschen däne Chräche vam Gsür un
Albrischt. Das hii wer egermedigs oder we wer chumlig Zit ghabe ghöu-
wet, es het zwüschen däne Troesle schüzlig e Pätsch Höuw ggää. Das hii
wer de trischtet u dde im Winter ggriicht.

Es Tags im Merze, i bbi denn es brings Büdi gsi, het ds Atti gsiit, wir we-
len ubermoeren ga ds Adembärghöuw riiche, es hiigi dem Hemi u Jilgi
bschiidet.

In der Nacht am halbi zwelfi hii wer uuf müesse, hiin es Chächti Ggaffi
un es Schnäfi Broet u Chees ggässe.

Naam Znüechtere hii wer di grüschtete Schlitte, Siiltüecher u Siil gnoe.
Ds Atti het vur nés par Tage nug es par Trüegli pätschget. D Mueter ischt
nug uf d Luuba ga Bhüet Gott säge, u wir sin gäge Stigelschwand
gschuenet. E jeda Tritt het ggiiret u grugget. Äs ischt schöe Wätter gsii,
numen es par Föenpöeggeni, wie Pfiifölteni, am Himel.

Van der Chüematte si wer due dä grüüslig stotzig Graben uehi gwattet u
gschnaagget, e jeda es par Siiltüecher am Rügg ol under em Uegs. Epa
anderhalb Stund hii wer gha bis zur Trischte. Bim Schin var Latärne hii
wer das Höuw usbunde.

Ds Atti het due gsee, dass wer zweenig Siiltüecher hii, i ha müesse emahi
i Stigelschwand ren ga riiche. Waan ig emuehi bi choe, si scho chlinderi
Löuweni va Heeli aha choe, i ha gsinet: «Du verbrennti Saagi, jitz ischt
nät mee guet», u bin des uehi, was ig ha möge.
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Obna hii wer due der Räschte Höuw in di Tüecher bunde. Da ischt eppes
wuligs, haarigs vürha choe, bim besser Gugge hii wer gsee, dass es

schlaafigs Murbi ischt.

Wir hiis in es Seckli ta, un in e Püntel iibbunde. Waan allz paraad ischt
gsii, hii wer 6 Püntla zunere Schliipfete zsäme bunden u lan gaa. I ween
gären druuf, aber ds Atti het gsiit: «Nüt isch ».

Nitna im Graben ischt apa due e Louwena kweer drind gsi un üüsi
eerschti Schliipfeta ischt in dä grüblet Schnee inhi gsuuset, u het sa über
un über gworfe, un allz verwurschelet. Waan ig bin däm Chnoerz aa-
choe bi, ischt das Murbi erwachets gsii u hinderligsen us em Püntel
gschlüffe. I ha hurtig der Rucksack häre ghabe u's drii ta u zsäme bbun-
de.

Allpott si Louweni choe, wier under Läbesgfaar gjuflet, zsäme bbunde,
u desahi. Wir si nug gfelig ahi choe, hiin in der Chüematte ds Höuw uf d
Schlitte glade u sin gägä hiim. Ds Murbi hii wer dem Wildhüeter
bbracht, äs het nus nu dduuret, wan er het gsiit, das gangi kaputt, är
müessis töete. Am Aabe si wer schüzlig müedi i ds Huli gschlüffe.

Hans Zimmermann-Pieren, Ausserschwand
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